Kulturforum und Halle Schlatt müssen warten 
Gemeinderat Bad Krozingen verabschiedet mit Zustimmung aller Fraktionen den Haushalt 2008 / Kindergarten Biengen wichtigstes Investitionsvorhaben

Von unserem Redakteur Markus Donner 
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BAD KROZINGEN. Wenig spektakulär gestaltete sich die Verabschiedung des Haushaltes 2008 der Stadt Bad Krozingen. In nichtöffentlicher Sitzung hatten Verwaltung und Gemeinderat das Zahlenwerk vorberaten, am Montagabend wurde der Haushalt nach den Stellungnahmen der Fraktionen mit einstimmigem Beschluss durchgewunken. Das Gesamtbudget wuchs um eine Million auf 38,9 Millionen Euro an. 

Wichtigste Einnahmesäule bleibt der Gemeindeanteil an der Einkommenssteuer. Der Ansatz von 5,55 Millionen Euro übersteigt das Vorjahresniveau. Nach den satten Mehreinnahmen bei der Gewerbesteuer in den beiden Vorjahren, die die Investitionsrate im Vermögenshaushalt deutlich begünstigt hatten, wollte Kämmerer Christian Thomann diese "Ergebnisse über Plan" nicht fortschreiben. Mit vorsichtig kalkulierten Einnahmen von 2,5 Millionen Euro liegt der Planansatz unwesentlich über dem veranschlagten Wert von 2007. Es scheint zum Ritual der Bad Krozinger Haushaltsverabschiedung zu gehören, dass der Bürgermeister bei dieser Gelegenheit nicht müde wird, die vergleichsweise ärmlichen Einnahmen zu beklagen. Grundsteuer und Gewerbesteuer erreichten im Heilbad zusammen nicht einmal fünf Millionen Euro, Städte wie Müllheim hätten das Glück, mehr als das Doppelte auf der Einnahmenseite zu verbuchen. Wollte sich das "extrem strukturschwache Bad Krozingen" alle Wünsche erfüllen, bräuchte die Stadt gut und gerne den dreifachen Satz dieser Steuereinnahmen, errechnete der Bürgermeister. Ein wenig Trost seien da die Zuweisungen des Landes, die ausgleichend wirkten und dazu beitrügen, dass unterm Strich eine Manövriermasse von 15 Millionen Euro bleibe. Allerdings schrumpfe diese Summe um die Zuwendungen an die Kur und Bäder GmbH.

Die SPD wollte indes das Klagelied des Bürgermeisters, "nur" ein Heilbad zu sein, nicht gelten lassen. Zwar habe Meroth recht, wenn er bemerke, dass sich Müllheim oder Breisach bei der Gewerbesteuer deutlich besser stellten. Fraktionssprecher Peter Falk rief jedoch in Erinnerung, dass Bad Krozingen als Heilbad in früheren Jahren "sehr gut gelebt" habe. Zwar hätte die Gesundheitsreform erhebliche Einschnitte nach sich gezogen, inzwischen könne man feststellen, dass sich das Kur- und Bäderwesen wieder stabilisiert habe. Peter Falk, der, wie auch die anderen Fraktionssprecher, die Arbeit der Finanzverwaltung ausdrücklich gelobt hatte, wollte nicht verhehlen, dass ihm der Vermögenshaushalt die meisten Sorgen bereite. Im ursprünglichen Haushaltsentwurf, den die Verwaltung im November vorgelegt habe, wurde noch mit einer "abenteuerlichen Neuverschuldung" von über 5,4 Millionen Euro allein für das Jahr 2008 operiert. In konstruktiver Zusammenarbeit über alle Fraktionen hinweg sei die Neuverschuldung auf 1,4 Millionen Euro gedrückt worden. 

Dass Bad Krozingen auch "in guten Jahren" nicht über die Stränge schlagen kann, wird beim Blick in den auf 7,93 Millionen Euro budgetierten Vermögenshaushalt deutlich. Lediglich zwei größere Hochbauvorhaben werden 2008 gestemmt: der Bau des neuen Kindergartens in Biengen, für den eine Million Euro bereitgestellt sind, und die Erweiterung der Realschule, die knapp 1,7 Millionen Euro verschlingt. Im Tiefbau dominieren die Erschließung des Gewerbegebietes L 123 (500 000 Euro) und der Gemeindeanteil bei den Sanierungsvorhaben am Bahnhof (320 000 Euro). Zwei wichtige Bauvorhaben bleiben in der "Warteschleife" : Für den Bau einer Mehrzweckhalle im Teilort Schlatt und für das angepeilte Kulturzentrum am Bahnhof reicht’s in diesem Jahr nur für eine Planungsrate in Höhe von jeweils 50 000 Euro. Nach vorsichtiger Schätzung im Investitionsprogramm wird das "Kulturforum Badischer Hof" rund drei Millionen Euro verschlingen, für den Bau der Halle in Schlatt rechnet der Kämmerer mit einem Finanzbedarf von rund 2,4 Millionen Euro. Beide Projekte sollen, verteilt auf zwei Haushaltsjahre, voraussichtlich 2009/2010 realisiert werden. Schon jetzt verweist der Kämmerer in seinem Vorbericht zum Haushalt auf die wachsende Verschuldung der Kurstadt. Die weiteren Investitionen in Straßen, Hallen und andere öffentliche Gebäude können nach seiner Überzeugung nicht anders finanziert werden. Thomann rechnet in den Jahren 2008 bis 2011 mit einen Investitionsbedarf von 23,8 Millionen Euro.

Was die Zuführung von 0,71 Millionen Euro in den Vermögenshaushalt 2008 anbetrifft, plant Thomann konservativ: "Wir wollen keine Zahlen vorlegen, die Werte beinhalten, die durch die Steuerpolitik beeinflusst werden."
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